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„Prävention hitzebedingter Gesundheitsschäden im ambulanten Pflege-Setting: 
Entwicklung und qualitative Evaluation von Hitze- Risikokommunikationsmaterialien 
für ambulante Pflegekräfte“ (verteidigt 2024)

Methodik: 

• Literaturbasierte Erstellung und kommunikationspsychologische Anpassung einer Hitze-
Checkliste mit Handlungsempfehlungen für das ambulante Setting sowie einer 40-minütigen 
Hitze Online-Fortbildung für ambulante Pflegekräfte 

• Durchführung von zwei einstündigen Fokusgruppenworkshops mit N=5 und N=3 ambulanten 
Pflegekräften zur Evaluation der Hitze-Risikokommunikationsmaterialien im Juli und August 
2023

• Qualitative Inhaltsanalyse zur Auswertung der Fokusgruppen-Workshops sowie abschließende 
Überarbeitung der Hitze-Risikokommunikationsmaterialien gemäß der Ergebnisse 

Zentrale Ergebnisse:

• Bestehendes Erfahrungswissen sowie kollektive Werte des Berufsstands, z. B. das 
Verantwortungsbewusstsein für Patient*innen, beeinflussen die Umsetzung von 
Hitzeschutzmaßnahmen im ambulanten Setting positiv, während Zeit-, Personal-, Geld- und 
Materialmangel sowie psychologische, kulturelle und kommunikative Barrieren als Hürden der 
Implementierung fungieren. 

• Hitze-Risikokommunikationsmaterialien für ambulante Pflegekräfte sollten auf kurze, 
prägnante, möglichst spielerisch-interaktive Formate setzen, die sich auf realistisch 
umsetzbare Handlungen konzentrieren und die Erste-Hilfe Maßnahmen auffrischen, z. B. Apps 
oder Taschenkarten. Um auf die Bedürfnisse der zunehmend diversen, unter hohem Druck 
arbeitenden Berufsgruppe einzugehen, sollte eine Differenzierung in unterschiedliche 
sprachliche und fachliche Niveaus erfolgen. 

Schlussfolgerungen:

• Hitze-Risikokommunikationsmaterialien können ambulante Pflegekräfte nur kurzfristig 
unterstützen, da sie Maßnahmen der Verhaltensprävention fokussieren. Um ihre langfristige 
Effektivität zu erhöhen, müssen Maßnahmen der Verhältnisprävention gestärkt werden, etwa 
die Erhöhung der Zeit pro Pflegeeinsatz oder die leistungsrechtliche Aufnahme von 
Präventionsaufgaben.

• Ambulante Pflegekräfte sehen ihren Aufgabenbereich bei räumlichen Veränderungen oder 
Eingriffen ins Selbstbestimmungsrecht der Patient*innen überschritten. Der Schutz von 
Gepflegten sollte auch Angehörige, Nachbar*innen, Hausärzt*innen und weitere 
Berufsgruppen miteinbinden. 

• Die Hitze-Risikokommunikationsmaterialien umfassen nach der Evaluation eine Hitze-
Checkliste als Flyer für die Hosentasche, mit Taschenkarten zum Ausschneiden, sowie eine 
interaktive Online-Fortbildung mit zahlreichen Spielen und Videos.

www.uni-potsdam.de/extrass

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/Checkliste_Hitze_Flyerai_Version_25.1.pdf

